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I. Räumlicher Geltungsbereich 


Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 4/76 

ist durch einen grauen Farbstreifen eindeutig gekennzeichnet. 


Der Plan erfaßt die von der Huffmannstraße (beginnend nördlich 

der Besitzung Huffmannstraße Nr. 52), der Straße "Pastors- 

ackern!, der Fußwegverbindung südöstlich der Grundstücke 

Adolf -Hopmann-Straße Nr. 25 bis 31, der Adolf -Hopmann-Straße 

sowie einer Linie in Verlängerung der Adolf-Hopmann-Straße 

(entlang der Nordostgrenze der Besitzung Huffmannstraße Nr. 52) 

zur Huffmannstraße begrenzten Grundstücke. 


11. Städtebauliche Situation und Planinhalt 


Vorgeschichte 


Für den jetzigen Verfahrensbereich besteht bereits seit dem 

20. Juli 1963 der rechtsverbindliche Bebauungsplan "Muffmann- 

straße/Pastorsacker", Nr. 217. Dieser Plan sollte es 
e 	 ermöglichen, die seinerzeit an verschiedenen Stellen in Werden 

untergebrachten Feintuchrverke auf dem Gelände an der Huffrnaiin- 

straBe/Pastorsacker mit dem hier vorhandenen Zweigbetrieb 

zusammenzufassen. Der Bebauungsplan Nr. 217 setzte den 

dazu benötigten Bereich als Gewerbegebiet fest. Die Werdener 

Feintuchwerke haben aber, btmr es zu der Zusammenlegung kam, 

ihren gesamten Betrieb eingestellt. Das vorhandene Fabrikgebäude 

an der Huffmannstraße wird z.Zt. nicht genutzt. Zwischenzeitlich 

hat eine lfohri~?gsbaugesellschaft dies= Grundstück erworben. 


In dem seit dem 16. März 1973 rechtsverbindlichen Bebauungsplan 
"Huffniannstraße/Pastorsaclcer, I. Änderung", Nr. 49/70 war vor- 
gesehen, ein Gewerbegebiet und Wohngebiete festzusetzen. Das 
Gewerbegebiet sollte aber auf die Besitzungen Huffmannstraße 
Haus Nrn. 56 - 80 mit dem vorhandenen Fabrikgebäude beschrsnkt 
werden. Die Genehmigung des Bebauungsplanes Nr. 49/70 wurde 
jedoch für den Teil des Planes versagt, der im Fl.ächennutzungs-
plan gewerbliche Saufläche darstellte und der Bebauungsplan 
schon für einen nicht unwesentlichen Teil dieser gewerblichen e 	 Baufläche Wohngebiet vorsah. Die Iür den Teilbereich notwendige 

Änderung des Flächennutzungsplanes von gewerblicher Baufl-äche 

in Wohnbaufläche wurde dann aber für das gesamte Gelände der 

ehemaligen Feintuchwerke durchgeführt, weil "ein Bei'oehalten 

der gerverklichen Baufläche in dieser Insellage angesichts 

möglicher Immissionen städtebaulich in der unmittelbaren Nach- 

barschait von Wohnungen nicht mehr vertretbar ist. Ein 

abschirmender Grünstreifen ist weder vorhanden noch möglich. 

Auch optisch stellt die gewerbliche Baufläche ein störendes 

Element im Bereich des umgebenden Wohngeländes dar." 


Der so begründeten Anderung des Flächennutzungsplanes hat der 

Rat der Stadt in der Sitzung am 22.1.1975 nach eingehender 

Prüfung der vorgebrachten Bedenken und Anregungen zugestimmt. 

Nach Genehmigung der Flächennutzungsplankinderung durch die 
Landesbaubehörde Ruhr am 4.9.1975 wurde die Umstufung von 
gewerblicher Baufläche in Wohnbaufläche an 14.11.1975 wirksam. 



Der e r s t e  Bebauungsvorschlag s a h  e i n e  s e h r  i n t e n s i v  
v e r d i c h t e t e  Vohnanlage m i t  e i n e r  b i s  z u  XIV-geschossigen 
Gebäudegruvpe und ca. 400 VJohnungen vo r .  Während d e r  
Bearbei tung d e s  entsprechenden Bebauungsplanent~?urfes  
wurde das  P r o j e k t  durch Erö r t e rung  i m  Sürgerausschuß 
Werden bekannt. Die s e h r  h e f t i g e  n e g a t i v e  Reakt ion b r e i t e r  
Sch ich ten  d e r  Bevölkerung v e r a n l a ß t e n  d i e  S t a d t ,  da s  
Konzept n i c h t  w e i t e r  zu v e r f o l g e n  und e inen  A l t e r n a t i v -
entwurf m i t  e i n e r  w e s e n t l i c h  r e d u z i e r t e n  Bebauung zu 
e r a r b e i t e n .  Dabei wurde Wert a u f  k l e i n e r e  Baugruppen 
und e i n e  d i f f e r e n z i e r t e  G e s t a l t u n g  d e r  f u ß l ä u f i g e n  Innen-
b e r e i c h c  g e l e g t .  D ie se r  aus  dem Flächennutzungsplan 
entrviclcelte Bebauungsplan sah  n u r  noch ca. 200 ?TE i n  
d i f f e r e n z i e r t e n  Gruppen m i t  I11 und an  e i n i g e n  S t e l l e n  
m i t  I V  und V Geschossen vor .  Außerdem wurden v i e r  Haus-
gruppen i n  11 -geschoss ige r  Bauweise f e s t g e s e t z t .  Die 
Häuser Vilhelm-Melchert-Straße 1 b i s  7 und Adolf-Hopmann-
S t r a ß e  25 b i s  31 wurden b e s t ä t i g t .  

-
Die i n  Rahmen d e r  ö f f e n t l i c h e n  Auslegung vorgebrach ten  
Bedenken und Anregungen b e z ü g l i c h  des  Maßes d e r  b a u l i c h e n  
Nutzung und d e r  Ges t a l t ung  d e r  bau l i chen  Anlagen haben 
dazu g e f ü h r t ,  d i e  Abwägung zruischen den s t ä d t e b a u l i c h e n  
Z i e l e n  und d e r  i m  Zusammenhang m i t  d e r  Nachbarbebauung 
möglichen Dimensionierung d e r  neuen Baulcörper zu über-
prüfen .  Dabei wurde d e u t l i c h ,  daß e i n e  Reduzierung d e r  
Geschoßzahlen e i n i g e r  GebBudegruppen e i n e r s e i t s  d i e  g r ö ß t e  
Höhenentwicklung b e g r e n z t ,  zum anderen den Woergang z u r  
gep lan t en  Familienhausbebauung und d e r  vorhandenen Nachbar-
bebauung m i l d e r t .  Durch e i n e  d e r a r t i g e  Reduzierung des  Bau-
volumens i s t  d i e  Geschoßflächenzahl  von 1,l auf 1 , O  ge senk t  
worden. Während b i s h e r  e i n e  IV-geschossige  Bebauung m i t  
e i n i g e n  V-geschossigen Baukörpern vorher rschend  war, i s t  d e r  
Eindruck nunmehr überwiegend 11- und 111-geschoss ig ,  wobei 
e i n i g e  Häuser auch IV-geschossig  s ind .  Damit i s t  da s  Maß 
d e r  bau l i chen  Nutzung auf  d i e  i n  d e r  Umgebung mögliche 
Ausnutzbarke i t  zurüclcgeführt.  Durch d i e s e  Reduzierurig können 
Ca. 30 Wohnungen weniger gebaut  werden. Die Höhenangaben 
f ü r  Traufe  und F i r s t e  s i n d  dem geänder ten  3auvolumen e n t -
sprechend angepaßt.  Die g e n e i g t e n  Dächer,  d i e  s i c h  aus  den 
Fes t se t zungen  d e r  F i r s t - und Traufenhöhen e rgeben ,  p a s s e n  
s i c h  d e r  Umgebung an. Die F e s t s e t z u n g  d i e s e r  Höhen e r f o l g t  
a u s  Gründen d e r  Bauges ta l tung  Sem. 5 4 d e r  E r s t e n  Verordnung 
z u r  Durchführung des  Bundesbaugesetzes i.d.F. vom 21.4.1970 
(GV. Nl7.  1970, S. 299) i n  Verbindung m i t  § 103 Abs. 1 d e r  
Bauordnung f ü r  d a s  Land Nordrhein-Westfalen i n  d e r  Fassung 
voin 27.1.1970 (GV. NW. 1970, S. 96).  

Der Bau von Wohnungen i n  Werden e n t s p r i c h t  dem s t ä d t e b a u l i c h e n  
Z i e l ,  Bürger an l andsck ia f t l i ch  schönen tTohnsituationen i n  der  
Nähe des  Or t ske rnes  t e i l h a b e n  zu l a s s e n .  Hinzu kommt, daß d i e s e  
Baumaßnahme Sanie rungsbe t -of fe r ien  d i e  Mögl ichke i t  b i e t e t ,  i n  
Iilerden wohnen zu b l e i b e n .  



Das Bebauungsplangebiet liegt innerhalb eines 1,s km 
Radius um den S-Bahnhaltepunkt Weiiden und gehört damit 
nach dem Landesent~uicklungsprogramn~NW vom 19.3.197Lt 
zu einem Siedlungsschwerpunkt nach 5 6 LEPr., in dem 
öffentlich geförderter Wohnungsbau auch nach 1977 möglich 
ist. Aus diesem Grunde wurden öffentliche Mittel und 
Aufruendungsdarlelien aus dem Regionalprogramm des Bundes 
beantragt. 

Der Kreis von 67 begünstigten Familien in der 11-geschossigen 
Planui~gsalternative~izrevor diesem I-Iintergrundzu begrenzt 
geweSen. Die urspr;jngliclic Planung mit über 1300 Wohnungen 
konnte nicht akzeptiert xuerderi. Die geplante Bebauung mit 
nunmehr ca. 170 W E  kann als Mittelhochbau bezeichnet werden. 
Die Dif fe renz ie rungsmögl ich lC:e i t en  in der Anzahl der Wohn-
geschosse von II&s I11 und in Einzelfällen bis zu IV 
Geschossen entsprechen den städtebau1ic:leiz und tec'nnisch rvirt-
schaftlichen Charakteristiken dieser Wohnform. 

Der voi-liegende Bebauungsplan mit nunmehr Ca. 170 WE bildet 
das Ergebnis eines Abwägungsprozesses aus den Alternativpla-
nungen mit Ca. 67 und Ca. L100?JE, bei dem soruohl die 
öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und unter-
einander gerecht abgewogen sind. 

Im Ral~mender Beratungen des Rates der Stadt Essen über den 
Bebauungsplan llHuffmannstraße/Pastorsaclrer", Nr. 49/70 wurde 
beschlossen, an der höchsten Stelle der Straße ttPastorsacl~er" 
eine max. IV-geschossige Wohnbebauung zu errichten. Talseitig 
sollten I- und 11-geschossige Familienhäuser gebaut werden. 
Wegen der unmittelbaren Nachbarschaft dieser geplanten 
Familienhäuser zu dem vorhandenen gewerblichen Betrieb an 
der Huffmannstraße/Pastorsacker hat die Landesbaubehörde Ruhr 
seinerzeit den Bebauungsplan nur teilweise genehmigt, d.h. der 
gewerbliche Betrieb und die südöstlich daran anschließende 
11-geschossige Familien'nausbebauung wurden von der Genehmigung 
ausgenommen. Der Rat der Stadt hat dies in seiner Sitzung im 
Januar 1973 gebilligt. Durch die Umxiandlung der gewerbliche= 
Daurläche in eine Wohnbaufläche im Jahre 1975 und den offen-
gelegten Bebauungsplan Nr. 4/76 soll diese Lücke in der Bau-
leitplanung geschlossen werden. 

Der von den Einsendern gewünschte Einklang in Form und Dichte 
mit der vorhandenen Bebauung in der Umgebung ist ein nicht 
immer überzeugender Planungsgrundsatz. Das Abweichen von der 
Gleichförmigkeit der umgebenden Einfamilienhausgebiete ist 
städtebaulich und auch soziologisch positiv zu sehen. Die 
angestrebte Differenzierung durch niedrigere Eigenheime riircl 
im größeren Zusammenhang der Gesamtbebauung des Ortsteiles 
Werden wirksam werden. 



Die Befürchtung,  daß d i e  b a u l i c h e  Anlage n i c h t  i r r  
E inklang m i t  i h r e r  Umgebung zu b r ingen  s e i , u n d  daß 
s i e  das O r t s - und L a n d s c h a f t s b i l d  s t ö r e ,  kann n i c h t  
g e t e i l t  werden. Die Landschaf t  w i r k t  h i e r  au f  dem 
ans te igenden  Hangrücken über dem R u h r t a l  großräumig 
und s t e l l t  ke inen  Gegensatz d a r  zu der, Dimensionen 
d e r  gep lan ten  Gebäude. Bei  d e r  Lage d e r  g e p l a n t e n  
Bebauung i r n  u n t e r e n  Be re i ch  d e s  Hanges w i r ?  d i e  
Bee in t r äch t igung  d e r  Auss i ch t  d e r  i m  i i e sen t l i chen .  
höher l i egenden  umgebenden Bebauung, v e r g l i c h e n  m i t  
den V e r h ä l t n i s s e n  i n  anderen S t a d t t e i l e n ,  f ü r  zumutbar 
geha l t en .  Durch d i e  v e r b i n d l i c h e  Fes t l egung  u n t e r -  
s c h i e d l i c h e r  Gebäudehöhen und Geschoßzahlen wird  e i n e  
Ges t a l t ung  d i f f e r e n z i e r t e r  3augruppen vo rgesch r i eben ,  
d i e  s i c h  durch  S t a f f e l u n g  d e r  Topographie anpassen.  

I n  Ortslrern von Werden wird 2i.Z. e i n  San ie rungsve r f ah ren  
durchgeführ t  u.a. m i t  dem Z i e l ,  d i e  k le inräumigen  
S t r aßen  und Raumfolgen zu bewahren u n t e r  Beachtung 
gegenvrärt iger A n i o r d e r a ~ g e n .  Dabei w i rd  d i e  r e l a t i v e  
Enge und I n t r o v e r t i e r t h e i t  mancher Bere iche  p o s i t i v  
gesehen,  v e r g l i c h e n  m i t  deiz uizgepl ieder ten Fronten  moderner 
ldohnblocics, d i e  schützende Iiaumbildungen k a ~ m  ermöglichen. 
Die bewegten Formen d e r  i n  ~ e b a u u n ~ s p l a n  f e s t g e s e t z t e n  
Gebäudegi-uppen werden so l che  Räume b i l d e n ,  d i e  s i c h  
s t ä d t e b a u l i c h  an den Formen des  a l t e n  O r t s k e r n e s  Werden 
o r i e n t i e r e n .  Für d i e s e ,  s i c h  i n  d i e  G r u n d s t ü c k s t i e f e  
entwickelnden umbauten k l e i n e n  P l ä t z e ,  ist? d i e  Bezeichnung 
Hin te rhof  s a c h l i c h  n i c h t  r i c h t i g t ,  zumal e s  b e i  den 
gep lan ten  GebSuden un~ansehnl iche  I l in te r f i -on ten  n i c h t  g i b t .  

Die i n n e r e  Ersch l ießung  d e r  Wohanlage  e r f o l g t  durch e i n  
System von Fußwegen über  k l e i n e  P l ä t z e  und Treppen,  einge-
bunden i n  d a s  I'iegcnetz d e r  Umgebung und d e r  Ö f f e n t l i c h k e i t  
zugängl ich.  

Durch d i e  vorgesehenen schrägen  DachflS.chen und d i e  Angabe 
von Höhen f ü r  F i r s t e  und Traufen  i m  Bebauungsplan wi rd  der  
Bau von "Betonklötzent1  ausgesch lossen .  Durch d i e  winke l igen  
L i n i e n  i n  d e r  G e s t a l t u n g  d e r  Dächer und Grundr i s se  werden 
d i e  Bauten und Konturen d e r  Baulcörpei- a u f g e l ö s t .  

Eine s i n n v o l l e  Durchmischung von Wohn- und Generbegebieten 
is t  e i n  v e r f o l g t e s  Z i e l  d e r  kommunalen Entwicklungs- und 
S tad tp lanuag .  Nur l a s s e n  s i c h  d i e s e  s t ä d t e b a u l i c h e n  Erlsennt- 
n i s s e  n i c h t  immer und ü b e r a l l  i n  d i e  T a t  umsetzen. Auch in 
Werden l a s s e n  s i c h  f ü r  e i n e  Durchmischung B e i s p i e l e  f i n d e n ,  
2.B. d i e  gewerb l iche  Nutzung d e r  S ü d s e i t e  d e r  V e l b e r t e r  
StraRe b i s  zum Gewerbegebiet an  d e r  F r i e l i n p s d o r f s t r a ß e .  
Gerade d i e s e s  l e t z t g e n a n n t e  Gewerbegebiet  l i e g t  d e r a r t  
v e r k e h r s g ü n s t i g  und h a t  n i c h t  d i e  n a c h t e i l i g e n  S t a n d o r t -  
q u a l i t ä t e n  wie das  s e i n e r z e i t i g e  Gewerbegebiet  an d e r  
I-Iuffmannstraße. Eine gewerb l iche  Nutzung an d e r  iluffrnann- 
S t r a ß e  könnte  u.U. den I n d i v i d u a l v e r k e h r  e inschränken ,  
da fü r  müßte a b e r  e i n  w e i t a u s  b e l ä s t i g e n d e r  Güterverkehr  
f ü r  j e t z t  noch n i c h t  bekannte  mögliche B e t r i e b e  i n  Kauf 
genommen werden. Daher war d i e  Entsclieidung des Ra te s  der  



S t a d t ,  d i e  gevrei-bliche Baufläche i n  e ine  T?ohnbaufläche 
um zu^-iidmen, e i n e  begrüßenswerte Entscheidung,  n i c h t  n u r  
u n t e r  dem Gesichtspunkt d e s  Verkehrs.  

Zu den Bedenken bezüg l i ch  des  möglichen Mehrbedarfs an  
Gemeinbedar f se in r ich tungen  ist  zu sagen,  daß d i e  be iden  
l ~ o n ~ e s s i o n e l l e n  i m  derKinde rga r t en  nörclüchen T e i l  
A l t s t a d t  den möglichen Mehrbedarf decken Icönnen. Außerdem 
wurden von den Trägern d i e s e r  Kindergär ten  i m  Rahmen d e r  
B e t e i l i g u n g  d e r  Träger  ö f f e n t l i c h e r  Belange h i e r z u  ke ine  
Bedenken erhoben. 

I m  Zuge der  Sanierungsmaßnahmen i n  der  A l t s t a d t  i s t  vorge- 
sehen ,  d i e  Grundschule an  d e r  Joseph-Breucr-Straße aufzugeben 
und i n  den Bere ich  Umstraße/Viehauser Berg/Tuchnachersteig 
zu v e r l a g e r n  und e i n e n  Neubau d o r t  zu e r r i c h t e n .  Damit wi rd  
i n  d e r  A l t s t a d t  P l a t z  Ei- d i e  Errueiterung des  Gymnasiums und 
d e r  Hauptschule. 

Die notrvendige Naliversoi-gung d e r  I*Terdeiier Bevölkerung i s t  
durch das  vorhandene Angebot g e s i c h e r t .  Der Bau von ca. 
170 zus t i t z l ichen  Wohnungen kann ohne w e i t e r e s  v e r k r a f t e t  
werden. 

Vcrkehr sve rhä l tn i s se. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Das Baron-Gutachten aus  den J a h r e  1973 a n a l y s i e r t  d i e  
v e r k e h r l i c h e n  Aus~virlrungen von b e r e i t s  r e a l i s i e r t e n  bz~r .  
gep lan ten  Bauinannahmen i m  S t a d t t e i l  Werder und b e u r t e i l t  
s i e  i m  H inb l i ck  a u i  d i e  L e i s t u n g s y ä h i g k e i t  des  S t r aßenne tzes .  
I m  s p e z i e l l e n  p r ü f t  e s ,  ob d i e  durch e i n e  g e p l a n t e  Baunaßnahme 
i m  Bereich d e s  o,a. Bebauungsplanes hervorgerufenen  Verkehrs-  
ströme zu e i n e r  Uberlas tung des  S t r a ß e n n e t z e s  i n  Werden rühren.  

Der Gutachter  t e i l t  das  Untersuchungsgebiet  (Werdener O r t s -
kern )  i n  Verkehr sze l l en  u n t e r  Berücks ich t igung  b e r e i t s  
vorhandener Bebauungspläne au f .  Für  das  Ausgangs j a h r  1 9 7 0  
l e g t  e r  Strulcturruerte zugrunde, wie 2.B. Einwohner, 
l iohnungseinhei ten,  B e s c h ä f t i g t e  und I h f t f a h r z e u g e .  Un te r  
Berüclisichtigung d i e s e r  Daten und Zählergebnisse  sowie 
u n t e r  Anwendung e i n e s  Verkel?rsrnodells berechnet  e r  d a s  
Verkehrsaufkommen i m  Untersuchungsgebiet .  

Die Prognose f ü r  d i e  S t r u k t u r d a t e n  geh t  davon a u s ,  daß 
sämt l iche  f e s t g e s e t z t e n  Bebauungspläne i m  Untersuchungsgebiet  
b i s  1980 r e a l i s i e r t  ~ o r d e n  s ind .  Aufgrund d e r  ge t ro f f enen  
Annahmen wi rd  das  zulrünft ige Verkehrsaufkornmeii des  gep lan ten  
Wohngebietes Huffmannstraße/Pastorsac'ner f ü r  das  J a h r  1980 
e r m i t t e l t .  

Folgeiide Ausgangswerte s i n d  h i e r f ü r  angenommen worden: 

1. Wohnungsdichte: 393 WE f ü r  dcn Bere i ch  der  Z e l l e  2913; 

2 .  Motoris  ierungs:rennzahl : 0,307  Itfz/E und 

3. P lo tor i s ie rungsgrad  b e i  den Einraurn- und Eineini~albraum- 
wohnungen: 1 ICfz/l,5 \JE. 



M i t  den s o  s p e z i f i s c h  f ü r  das  Bebauungsplangebiet  e r -
m i t t e l t e n  Verkehrsauflcomnen f ü h r t  d e r  Gu tach te r  e i n e  
Verkehrsumlegung durch ,  um d i e  Belas tungen d e r  S t r aßen  
und Knoten auf  ve r sch iedenen  vorgegebenen Netzen i n  Werden 
zu untersuchen..  U.a. u n t e r s u c h t  d e r  Gutcrhter e ine  Lösung, 
d i e  d e r  V e r k e h r s s i t u a t i o n  e n t s p r i c h t ,  wie s i e  vor  Ein-
r i c h t u n g  d e r  ISecl<straße zu r  E inbahns t raße  zwischen 
Joseph-Breuer-Straße und Düclcerstraße e n t s p r i c h t ,  d.h.,  
d a s  u n t e r s u c h t e  I iohngebiet  HufCmannstraße/Pastorsacker 
i s t  von der  3 224 au f  zwei Wegcn, sowohl über  d i e  P r o p s t e i -
s t r a ß c  als auch Über d i e  ISeckstraße e r r e i c h b a r .  
Die B 22k i s t  vom Wo7hngebiet e b e n f a l l s  auf  zwei liegen 
über  d i e  P r o p s t e i s t r a ß e  sowie über  den Straßenzug Düclrcr--
straße/Joseph-Breuer-Straße e r r e i c h b a r .  

Der Gutach te r  kommt h i e r  zu d e r  Forderung,  daß e i n  Ausbau 
d e r  Brücks t raße  zwischen P r o p s t e i s t r a ß e  und Werdener Mnrkt 
a u f  i Spuren e r f o l g e n  muß. 
I= Ost-West-Richtung werden 2 Geradeausspuren und i n  West-
Ost-Richtung e i n e  Geradeaus- und e i n e  Linksabbiegespur  
n u t z b a r .  D ie se r  vom Gutach te r  g e f o r d e r t e  Ausbau d e r  Brück-
sk raße  i s t  b e r e i t s  du-rchgeführt  worden. 

Der Gutach te r  u n t e r s u c h t  sodann d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  
Knotenpunkte i m  Zuge d e r  B 224. E in  w e s e n t l i c h e r  T e i l  de s  
Gutach tens  b e s c h ä f t i g t  s i c h  m i t  d e r  Le i s tungs fäh ig l ce i t  d e s  
Knotens Brüclcstraße/PropsteistraRe , wobei f e s t g e s t e l l t  w i r d ,  
daß u n t e r  d e r  Voraussetzung d e s  Ausbaues d e r  Brücks t raße  von 
d e r  P r o p s t e i s t r a ß e  b i s  Werdener Markt d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  
d e s  Iinotenpunktes P rops t e i s t i - aße /Brücks t r aße  auch b e i  
Berücks ich t igung  von 393 WE und d e r  z u s ä t z l i c h  daraus  
r e s u l t i e r e n d e n  Belas tung  i r n  P r o g n o s e i a l l  gerrähr l .e is te t  i s t .  

Wahrend d e r  Gu tach te r  den 4-spur igen  Ausbau d e r  B 224 i m  
0.a. Bere ich  a l s  Forderung e r h e b t ,  werden da rübe r  h i n a u s  von 
ihm fol.gende Empfehlungen g e s t e l l t :  

1. Ausbau d e r  Wigstraße (Rape l lcnhof )  f ü r  den 
Zweir ichtungsverkel i r  ; 

2. Aufvreitung d e r  P r o p s t e i s t r a ß e  i m  Einmündungs-
b e r e i c h  und 

3. Signa1.isicr~1n.gd e r  Aus fah r t  G r a f e n s t r a ß e  i n  d i e  
B 224. 

Den Empfehlungen i s t  nach e ingehender  Ervragung d e r  Beweg-
gründe aus  fo lgende r  Argumentation n i c h t  g e f o l g t  worden: 

Zu 1.) und 2 . ) :  

E in  zu g roße r  E i n g r i f f  i n  d i e  Bausubstanz,  i m  s p e z i e l l e n  
b e i  2 . ) ,  wobei d e r  Abriß  des  Altenheimes vorgesehen war ,  
s t e l l t e  den Grund d a r ,  warum den Ernpiehlungen n i c h t  g e f o l g t  
worden i s t .  

zii 3 . ) :  
Wenn auch b i s  h e u t e  e i n e  S i g n a l i s i e r u n g  d e r  Aus fah r t  Grafen-
s t r a ß e  s i c h  n i c h t  a l s  unbeding t  notwendig h e r a u s g e s t e l l t  h a t ,  
i s t  e i n e  s p a t e r c  S i g n a l i s i e r u n g  d i e s e r  Aus fah r t  doch n i c h t  
ausgesch lossen .  



Nachstehend werden die währeiid der öffentlichen Auslegung 
vorgebrachten Bedenken und Anregungen, soweit sich diese 
auf die Verkehrsbelange beziehen, gruppenweise geordnet 
aufgeführt und gewertet: 

1. Zu niedrige Motorisieruiigskennzahl 0,307Kfz/E; 
2. Zu geringe Maßzahl 1 Kfz/l,5 WE; 

3. Weiterreichende Verkehrsprognose fehlt; 

4. Evtl.. neue Phasenregelung im Knoten Brückstraße/ 
Propsteistraße geht zu Lasten der B 224; 

5. Neues Gutachten wird als Forderung verlangt. 

Zu 1. und 2.: 

Auigrund der Vielzahl der Einwendungen und der veränderten 
17lanvorstellüngen (nicht mehr 393 WE, sondern Ca. 170 WE) 
hat die Stadt das Baron-Gutachten modifiziert und neu 
angepaßt. Gleichzeitig ist die Motorisierungszahl der 
Zelle 2913 (entspricht dein Bebauungsplangebiet) von 0,307 
auf 0,380 ICfz/E gernaß den letzten vorliezenden Motorisie-
rungsprognosen für das Jahr 1980 in den dem Baron-Gutachten 
folgenden Untersuchungen der Stadt erhöht ruorden. Bei den 
Einraum- und Bineinhalbraumwohnungen ist für den E.lotorisie-
rungsgrad an Stelle75fz/1,5 IdE gleich 1 I<fz/l '<.JE gesetzt 
worden. 

Unter Anrrendung dieser veränderten Annahmen und Belassung 
des Netzes gemäß Baron-Gutachten, Alternative C, d-h., 
das untersuchte trohngebiet Huffmannstraße/Pastorsacker ist 
von der B 224 auf zwei Wegen, sovrohl ü'oer die Propsteistraße 
als auch über die Xeckstraße erreichbar, wurden die ?Jerte 
des Baron-Gutachtens umgerechnet und der Leist~ulgsberechnung 
für den Knoten Propste is t raße/BrÜcl is t ra!3e  zugrunde gelegt. 
Als Ergebnis der Zerechnung wird festgestellt, daß die 
Leistungsreserve des Knotens zwischen 20 und 22% in der 
Spitzenstunde von 7 - 8.00Uhr liegt und in der Spitzenstunde 
von 16 - 17-00 Uhr auf den Weft 4 - 6% Reserven tendiert. 

Die Stadt hat aufgrund von Einwendungen aus der Bürgerschaft 
zur Beruhigung der Graienstraße und des Schulzentrums & 
Verkehrsregelungen probcweise einaeführt, die nicht im 
Baron-Gutachten aufaezeigt sind: 

Die Einrichtung der Heckstraße zur Einbahnstraße zwischen 
Joseph-Breuer-Straße und Dücl~erstraßeund das Linksabbiege-
verbot in der Propsteistraße am Knoten Fropsteistraße/ 
Brüclistraße. Auch IPür diese Verkehrslösung ist eine Unter-
suchung der Leistungsfähig?-,eitdes Knotens Propsteistraße/ 
Brüclrstraße durchgeführt ruorden. 

Als Ergebnis kann festgehalten ruerden, daß auch in diesem 
Fall die Leistungsfähigkeit des Knotens Propsteistraße/ 
Brückstraße gewährleistet ist, wenn diese Verke5rsmaßilahmen 
nach der Probezeit bleiben sollten. Die Leistungsreserve 
betrsigt hier in der Spitzenstunde zwischen 7 - 8.00 Uhr 30% 
und erreicht den Reserveruert von ca. 10% in der Spitzenstunde 
zrviscizen 16 - 17.00 mir. 



In den Bedenken und Anregungen wird auch b e h a u p t e t ,  daß 
das  Baron-Gutachten von f a l s c h e n  Aiz~iahmenausgeht .  
Der Gutach te r  h a t  f ü r  Ca. 400 VE i m  B-Plan-Gebiet 172 Kfz 
a n g e s e t z t .  Diese Zahl  ivurde inzwischen auf  276 Kfz k o r r i g i e r t .  
E s  h a n d e l t  s i c h  h i e r  um e inen  Druckfeh le r  i m  Gutachten. 

Ergänzend wi rd  dal-auf hingeruicsen,  da8 b e i  den U n t e r s u c h ~ n g e n  
n i c h t  von einem Durchbruch Viehauser  Berg z u r  Joseph-Breuer-
S t r a ß e  ausgegangen worden i s t .  Die von 3a ron  z u s ä t z l i c h  
a n g e r e g t e  3aumaßnahme wurde iiegen zu großen E i n g r i f f s  i n  d i e  
Bausubstanz n i c h t  w e i t e r  v e r f o l g t .  

z u 3 .  : 

Eine  w e i t e r r e i c h e n d e  Verkehrsprognose a l s  d i e ,  d i e  i m  
Gutachten vorgenommen wurde, i s t  f ü r  Ver!;ehrszellen, wie 
i m  Baron-Gutachten angenommen, n i c h t  r e a l i s t i s c h .  Die 
Begründung d a f ü r  l i e g t  dar in . ,  daß Planungsmaßnahmen, d i e  
z e i t l i c h  n i c h t  genau f a ß b a r  s i n d ,  wie z.B. d i e  A 31, das  
E rgebn i s  v e r f ä l s c h e n  würden. 

e z u 4 .  : 

Zur Phasenrcgelung i m  Knoten Brückstraße/Propsteistraße wird 
unabhängig von d e r  h i e r  noch z u  t r e f f e n d e n  Zntscheidung darauf  
h ingewiesen ,  daß durch d i e  2-phasige Anordnung d e r  S i g n a l -
a n l a g e  an d e r  Einmündung P r o p s t e i s t r a ß e  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g l i e i t  
d e r  besag ten  Einmündung um etwa 24 Sek. Grünze i t  e rhöh t  worden 
i s t .  Diese Anordnung geschah durch  Herausnahme des  n i c h t  
unbeding t  notwendigen L inksabb iege r s  i n  d e r  P r o p s t e i s t r a ß e  
und n i c h t  zu Las t en  d e r  B 221:. 

Durch d i e  i n  den z u s ä t z l i c h e n  Untersuchungen angewandten 
hohen Kfz-Kennziffern  i m  Bebauungsplangebict  is t  g l e i c h z e i t i g  
d e r  P r o s p e r i t ä t s t r e n d  mite inbezogen worden. 

Die Forderung nach einem neuen Gutachten von einem anderen  
G u t a c h t e r ,  das l a n g f r i s t i g e r  a n g e l e g t  i s t  und d i e  a u f g e f ü h r t e n  
Bedenken b e r i i c k s i c h t i g t ,  kann n i c h t  en t sp rochen  iucrden. D i e  
Begründung f ü r  d i e  ablehnende Hal tung  l i e g t  i n  den E;:gebnissen 
d e r  0.a. a u s f ü h r l i c h d a r g e s t e l l t e n  und z u s ä t z l i c h  g e t r o f f e n e n  
Untersuchungen. 

Zu den verkehr l icher i  Bedenken und Anregungen ist w e i t e r  zu 
s a g e n ,  daß e s  n i e  zu den kommunalpoli t ischen Z i e l e n  e i n e r  
Gerieinde gehören kann,  den I n d i v i d u a l v e r k e h r  zusammenbrechen 
zu l a s s e n ,  um au f  d i e s e  ldeise den ö f f e n t l i c h e n  Persoliennah-
v e r k e h r  zu fö rde rn .  Venn auch h i e r  und da d i e s e  Gedanken z u  
hö ren  waren, s i n d  s i e  f ü r  Werden abs~xrd.  Das' z e igen  auch d i e  
d a u ~ e r n d e nBernühungen d e r  S t a d t ,  b e s s e r e  Ver l r eh r sve rhä l tn i s se ,  
wenn auch n u r  i n  klein.en S c h r i t t e n ,  i n  Werden zu scha f f en .  



Der Lärmpegel in der Propsteistraße wie auch in der 3 224 
ist zum größten Teil die Folge schon früher geschaffener 
Tatbestände und Sachverhalte. Dieser Lärmpegel variiert 
heute in den Prognosewerten zwischen 60 und 70 dB (A). 

Das zu erviartende Verl~ehrsaufkommensowohl. aus dem Baugebiet 
"Viehauscr Berg" wie aus der Durchführung des vorliegenden 
Bebauungsplaries ist bezogen auf den Lärrnpegel so gering, daß 
es weit unter der menschlichen iiahrnehmimgsschwelle von 
4 dB ( A )  bleibt, denn selbst eine Verdoppelung desVerkehrs-
aufkommens würde nur zu einer Lärmpegelverstärkung von 3 dB (Al 
führen. 

Dagegen ist im vorliegenden Fall äußerstenfalls mit einer 
10-prozentigen Steigermg des Verkehrsaufkommens zu rechnen. 

Die Anregung zum Bau einer zweiten Ruhrbrüclie in VJerden in 
Höhe des Stauwehres ist u.a. angesichts der finanziellen 
Möglichkeiten der Stadt Essen nicht realistisch. 

e Der Vorschlag, die Straße "Viehauser Yerg" zur Einbahnstraße 
zu erklären, ist kein Thema für den vorliegenden Bebauungsplan, 
sondern eine verkehrsregulierende Angelegenheit der Bezirks-
vertretung IX in Zusammenarbeit mit den zuständigen Fachämtern. 

Die von dem Wohnungsbauunternehmen angegebenen Zahlenwerte 
bezüglich desVerkehrsaufkommens als Folge der gewerblichen 
Nutzung wirkten sich im Gutachten von Prof. Baron zur Ver-
gröserung der Ausgangsdaten aus, da in der Prognose eine 
Uinstufung der gewerblichen Nutzung in eine TJohnnutzung bedacht 
wurde. Die Unterschiede aus dern Verkehrsaufkommen bei der 
gewerblichen Nutzung und einerVJohnnutzvng spielen für die 
Leistungsfahigkeit der Ausfahrt Propsteistraße/Brückstraße 
eine unbedeutende Rolle. Diese vorgebrachten Hinweise wurden 
zur Renntnis genommen und in die Abwägung einbezogen. 

Die Einstellplätze für die mehrgeschossige Bebauung sind auf 
dem Baugrundstüclr selbst in drei Tiefgaragen unterzubringen, 
um die Wohnsituation nicht zu belasten. Die Ein- und Ausfahrten 
sind daher auf die IIuffmannstraße, die Straße "Pastorsacker" 
und die Adolf-Hopmann-Straße verteilt (insgesamt vier Ein-
und Ausfahrten). Während bisher die Abgrenzung der Tiefgaragen 
lediglich als "vorgeschlagene Abgrenzung" im Bebauungsplan 
eingetragen war, sind die Flächen für die Tiefgaragen nunmehr 
durch eine entsprechende Signatur festgesetzt. Darüber 
hinaus hat sich der Bauträger verpflichtet, eine entsprechende 
Baulast nach § 99 Bau0 Ni eintragen zu lassen, nach der die 
erforderlichen Stellplätze in unterirdischen Tiefgaragen zu 
errichten sind und ebenerdige Stellplätze bzur. Garagen auf dem 
Baugrundstück nicht zulässig sind. 

Dagegen sind die Garagen für die 11-gescliossigen Familienheime 
nicht auf dem Baugrundstück selbst, sondern auf einem gemeinsamen 
Garagenhof an der Robert-Feul-gen-Straße (Flurstück 652) außerhalb 



des  T lanbe re i chs  zu e r r i c h t e n  ( 5  64 Abs. 6 BauO m7). Die 
E i n - und Aus fah r t  e r f o l g t  von d e r  Robert-Feulgen-Straße.  
Auch h i e r  h a t  s i c h  d e r  Baut räger  v e r p f l i c h t e t ,  e ine  e n t -
sprechende B a u l a s t  nach 5 99 BauO N[J e i n t r a g e n  zu l a s s e n .  
Durch d i e  Ablösung d e r  S t e l l p l a t z p f l i c h t  auf einem benach-
b a r t e n  Grundstück kann d i e  ö f f e n t l i c h e  Verkehrsf l i iche 
zwischen dcn mehrgcschossigexi Häusern und den II-
geschoss igen  Familienheimen den Fußgängern vo rbeha l t en  
b l e i b e n .  

Die vorhandenen I~iäuserVilhelm->lelchert-SLrane 1 b i s  7 
haben Garagen au f  den Grundstücken s e l b s t .  Die Garagen 
f ü r  d i e  bestehenden Häuser Adolf-PIopmann-Straße 25 b i s '  31 
be f inden  s i c h  auße rha lb  des  P l a n b e r e i c h s  an  d e r  Umstraße. 
Daher kann auf d i e  u r s p r ü n g l i c h  vorgesehene t e x t l i c h e  
Fes t se t zung  v e r z i c h t e t  werden. 

Die R ich tzah len  f ü r  den S t e l l p l a t z , b o d a r f  von Kra f t f ah rzeugen  
i m  Rd-Erl .  d. I i ~ l i e n m i n i s t e r svom 19.9.1972 (MB1. NV. 1972, 
S. 1709) en t sp rechen  dem d u r c h s c h n i t t l i c h e n  Bedarf und d ienen  
l e d i g l i c h  a l s  Anha l t ,  um d i e  Zahl  d e r  hcrz izs te l lenden  S t e l l -
p l ä t z e  oder  Garagen u n t e r  Se rücks i ch t igung  d e r  ö r t l - i chen  
V e r h ä l t n i s s e  i m  Z i n z e l f a l l  f e s t z u l e g e n .  I m  vo r l i egenden  F a l l  
werden d i e  S t e l l p l ä t z e  i n  Tie fgaragen  bzrv. auf einem 
gemeinsamen Garagenhof e r r i c h t e t .  Die Gröi3e d e r  T ie fgaragen  
bzw. des  Garagenhofes r i c h t e t  s i c h  nach d e r  Zahl d e r  Wohnungen 
Eine genaue Angabe d e r  Zahl  d e r  S t e l l p l ä t z e  bzw. Garagen kznn 
zum j e t z i g e n  Ze i tpunk t  n i c h t  gemacht werden, da d i e  Bauanträge 
noch n i c h t  v o r l i e g e n .  Nach den R ich tzah len  i s t  f ü r  Mehi-
f ami l i enhäuse r  j e  IJohnung e i n  S t e l l p l a t z b e d a r f  von 1 - 1,5 
angegeben. Hiervon müssen 10% f ü r  Besucher ausgevriesen vrerden. 

Die Prüfung d e r  Zufah r t s - und Bewegungsflächen f ü r  d i e  Feuer-
wehr e r f o l g t  n i c h t  i r n  Bebauungsplanverfahi-en, sondern i m  
ansch l ießenden  Baugenehmigungsverfahren b e i  der  Vorlage des 
Bauantrages.  E r s t  an Hand des  Bauantrages  kann inan erkennen,  
wo z.B.  d i e  Treppenhäuser l i e g e n  und somit auch dann e r s t  
d i e  Ret tungs~uegef e s t l e g e n .  Die Einha l tung  d e r  $35 6 und 18* d e r  Laridesbauordnung wi rd  durch  d i e  Fes t se t zungen  des  Bebau-
ungsplanes  n i c h t  unmöglich gemacht. 

I i n  übr igen  wi rd  d i e  Feuerwehr b e i  d e r a r t i g e n  Bauvorhaben i n i  

Baugenchmigungsvei-fahren b e t e i l i g t  und kann d i e  Prüfung der  
vorgesehenen Zufah r t en  und Rettungswege vornehmen. 

Sowohl i n  d e r  I. Änderung des  Bebauungsplanes "Huffmannstraße/ 
P a s t o r s a c k e r " ,  N r .  49/70 a l s  auch i m  vo r l i egenden  Bebavungs-
p l a n  wurde d i e  S t r a ß e  "Pastorsaclcer" in  e i n e r  d e r a r t i g e n  
B r e i t e  ausgewiesen,  daß L ä n g s p a r k s t r e i f e n  i n n e r h a l b  d e r  
ö f f e n t l i c h e n  Ver!sehiesfläche a n g e l e g t  werden können und sol.lerx. 

Die Anlage e i n e s  F~ißwegeszwischen d e r  Familienhausbebauung 
und d e r  ansch l ießenden  höheren Bebauung wi rd  damit  beg ründe t ,  
daß d i e s e r  Be re i ch  b e r u h i g t  werden s o l l  und d i e  Spielmögl ich-
k e i t e n  d e r  Rinder  auf  dem groRen Baugrundstück n i c h t  bee in -
t r s c h t i g t  werden s o l l e n .  Durch den Bau e i n e r  v7eiteren Adieger 
s t r a ß e  an S t e l l e  des  Fußweges würde d i e  S i t u a t i o n  f ü r  d i e  



bestehenden Straßen nicht zählbar verbessert. Somit kann 
auch dic Verlegung der Tiefgaragenein- und -ausfahrt an 
der Robert-Feulgen-Straße nicht befiirrvortet werden, da 
die Zufahrt über einen Ca. jO m langen Fußweg aus 
Verkehrssicherheitsgründen ausscheidet. 

Die Fahrbahnbreite der I q i l h e l m - F l e l c l i e r t - S t r a ß e  mit 5,50 m 
entspricht der Bedeutung dieser Straße als Anliegerstraße 
und Wohnstraße. Eine Verbreiterung dieser Straße würde 
zusätzlichen Verkehr mit sich bringen. Eine etwaige Ver-
schleciiterung der Verhältnisse, die befürchtet wurde, 
wäre verglichen mit anderen Wohnbereichen im Stadtgebiet, 
nicht gravierend. Außerdem wird hier der Familienhaus-
bebauuiig der Vorzug segeben vor einer ge~YünschtenVerbreite-
rung der Straße. 

Die Einrichtung eines Ilalteverbotes entlang der Nordseite 
der !<ilhelm-Melchert-Straße oüßte bei entsprechender Not-
ruendigkeit seitens der Bczirksvertretung Ih mit der Fach-
verwaltung beraten werden. 

Die Straße "Pastorsaclcer" wird im o-a. Bereich durch den 
Bebauungsplan auf 13,00 m verbreitert. Diese Verbreiterung 
erfolgt zu Lasten der Grundstiiclce auf der den Häusern 
"Pastoi-sacker" Nr. 7 bis 13 gegenüberliegenden Straßenseite. 
Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes wurde die notwendige 
Verbreiterung der Straße unter Ab~vägungder öffeixtlicl~eniand 
privaten Belange gegeneinander und untereinander nur nach 
Süd~iestenvorgenommen. Eine anderweitige Regelung der 
Straßenverbreiterung hätte in eine Rcihe bestehender 
Panii l ienhausgrundstücke eiiigegriffen und dabei den Abbruch 
von bestehender Bausubstanz verursacht. Dieser Eingriff in 
das Privateixentum hätte in keinem realistischen Verhältnis 
zu deiii Vorteil einer KOM-Ducht ~ q deines Wettei-schutzdaches 
gestanden. 

Die geplante Fahrbahnbreite der verbreiterten Straße 
"Pastorsacker" ist mit 5.50 nl derart bemessen, daß hier 
die Omnibusse auf der Fahrbalul halten können und es dabei 
zu neiinensrierten Behinderungen des Individualverkehrs nicht 
Icomrnen kann, der hier ohnehin schon relativ gering ist. Da 
außerdem die Zahl der wartenden FahrgZste auf den Oninibus 
ebenfalls nicht groß ist, kann ein Wetterschutzdach hier 
ebenfalls nicht befürwortet werden. Vor den Häusern 
"Pastorsacker" Ni-. 7 und 13 haben sich die Eigentümer 2.T. 
Gärten angelegt, z.T. stellen sie ihre Pkri's auf diesen 
Grundstücksteilen vor den Häusern ab. 

Spiel- und Bolzplätze. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
"Nach S 1 Abs. 5 BBauG haben die Bauleitpläne u.a. die 
Bedürfnisse der Jugendföi-der~sngzu beachten. Die Sauleitpläne 
haben sich nach 5 1 Abs. 4 BBauG u.a. ferner nach den sozialen 
Bedürfnissen der Bevölkerung und ihrer Sicherlieit und Gesund-
heit zu richten. Diese Grundsätze verpflichten die Gemeinden 



d e r  Jugend zur  f r e i e n  E n t f a l t u n g  i h r e r  P e r s ö n l i c h k e i t  
aus re i chend  Gelegenhe i t  zum S p i e l e n  zu geben. Diesem 
Bedür fn i s  i s t  durch Bere i t s t e l l . ung  besonders  ausgewiesener  
ö f f e n t l i c h e r  S p i e l f l ä c h e n  zu genügen, sowei t  ihm n i c h t  
h i n r e i c h e n d  au f  andere  Weise en tsprochen  ricrden kann." 
( Z i t a t  aus  dem Rd.Erl. d. I n n e n m i n i s t e r s  vom 31-7-1974,  

M B l .  1974, S. 1072, I-Iinrueise f ü r  d i e  Planung von 
S p i e l f l ä c h e n ) .  

I m  vo r l i egenden  F a l l  werden d i e  n i c h t  überbauten F lächen  
d e s  Baugrundstückes m i t  d e r  rnehrgeschossigen Bebauung 
du rch  e i n  System von Fußwegen über  k l e i n e  P l ä t z e  und. 
Treppen mi te inander  verbunden und d e r  Ö f f e n t l i c h k e i t  
zugäng l i ch  gemacht. H i e r  werden liange1.s g e e i g n e t e r  S p i e l -
f l ä c h e n  i n  d e r  Nachbarschaf t  und u n t e r  Bezug auf den 
0.a. Rd.Erl. p r i v a t e  S p i e l s t ä t t e n  dauernd f ü r  d i e  Al lge-
me inhe i t  b e r e i t g e s t e l l t .  Die Größe d i e s e r  S p i e l s t ä t t e n  
wi rd  mindestens  2000 qm be t r agen .  Durch d i e  E in t ragung  
e i n e r  entsprechenden Bau la s t  wi rd  d i e s e  P l anungsabs i ch t  

e g e s i c h e r t .  Entsprechende P länc  l i e g e n  b e r e i t s  vor .  

Die i n 1  Bebauungsplan e inge t r agenen  sog. K l e i n k i n d e r s p i e l -
p l ä t z e  s i n d  nach 5 10 Abs. 2 Bau0 N1.J e r f o r d e r l i c h .  E i n z e l -
h e i t e n  dazu s i n d  i m  Bauantrag zu r ege ln .  

Durch d i e  Anlage d e r  vorgenannten S p i e l s t ä t t e n  i n  Verbindung 
m i t  dem u n m i t t e l b a r  an  den P l a n b e r e i c h  angrenzenden 
b e r e i t s  vorhandenen S p i e l - und B o l z p l a t z  m i t  e i n e r  Größe 
voil ca. 1 .700  qm wird d i e  Forderung d e s  1 Abs. 5 BBauG 
i n  3ezug auf  d i e  Jugendförderung e r f ü l l t .  

Länge d e r  Dauvrunpen Geschoßflächen,  Gebeudeabstände undS I - i - - - L  -t t t t t t- t t--t-t t--t-----------------

Abs tandf lächen--------------
Bei  d e r  vo r l i egenden  s t ä d t e b a u l i c h e n  Planung d e r  11- b i s  
IV-geschossigen Gebeude h a n d e l t  e s  s i c h  weder um d i e  
"o f f ene  Bau~veise"noch um d i e  "gesch lossene  Bauweise". 
Vielmehr s o l l e n  d i e  Gebaude in  Xausgruppen e r r i c h t e t  ruerden, 
d e r e n  LRnge max. 110 m b e t r a g e n  kann. Grundlage f ü r  d i e s e  
F e s t s e t z u n g  b i l d e t  d e r  5 22 Abs. 4 BauNVO, durch den e i n e  
von d e r  o f fenen  bzw. gesch los senen  Bauweise abweichende 
Bauweise f e s t g e s e t z t  werden kann. A 

Durch d i e  S t r e i c h u n g  d e s  P l anze i chnes  i m  Eebauungsplan 
kann d e r  Widerspruch m i t  5 22 Abs. 2 BauhVO ( o f f e n e  ~ a u w e i s e )  
ausgernumt ruerden. 

I m  Bebauungsplan war d a s  Maß d e r  b a u l i c h e n  Nutzung f ü r  e i n e  
d i f f e r e n z i e r t e  Bebauung m i t  e i n e r  Grundflächenzahl  von 0 , 4  
und e i n c r  Geschoßflächenzahl  von 1 , l  f e s t g e s e t z t  (nunmehr 1 , O ) .  
Die überbaubaren F lächen  s i n d  durch Baugrenzen ausgewiesen.  
I n n e r h a l b  d i e s e r  Baugrenzen können d i e  Gebaudc e r r i c h t e t  werden. 



Die von den Einsend~ern vorgenommenen Kontrollberechizuzgen 

der geplanten Grund- und Geschoßfläche gehen von falschen 

Voraussetzungen aus. Von den Einsendern sind diese Flächen 

verinutlich nach den ü'uerbaubaren Flächen er-nittelt rvoi-den. 

Diese Berechnung ist jedoch falsch. Den Festsetzungen des 

Bebauungsplanes genügt ein Bauantrag, der sorvohl die Grund- 

flächenzahl von 0,k als auch die Geschoßfl5ichenzahl von 1,l 

(nund~r 1,O) nicht überschreitet, d.h. bei einer Grund- 

stüclcsgröße von ca. 19.500 qm sind ca. 7.800 qm Grundfläche 

und ca. 21.500 qm (nunmehr ca. 19.500 q m )  Geschoßfläche 
zulässig. 


Die Anregung, für die 11-geschossigen Teile eine Geschoßflächenzahl 

von O,8 für die 111-geschossigen Teile eine GFZ von 1,O und 

für den Rest eine GFZ von 1,1 festzusetzen, kann nicht 

geteilt werden. 5 20 Abs. 1 BauNVO definiert die Geschoß- 
flächenzahl., wobei auf 5 19 Abs. 3 BauNVO bezüglich des dazu- 
gehörenden Baugrundstücl<es hingewiesen wird. Als Baugrundstück 

ist hier der aereich zwischen der Huffmannstraße, der 

Straße "Pastorcacl<er", der Fußwegverbindung in Verlängerung 
e der Robert-Feulgen-Straße und der nordöstlichen Gi-undstücks- 

grenze der Besitzung Huffmannstraße 52 anzusehen. 

Auf dieses Baugrundstüclr mit einer einheitlichen Nutzung 

beziehen sich die Festsetzungen über das Maß der baul-ichen 

Nutzung. Würde das beschriebene Baugrundstück unterschiedlich 

genutzt, müßten selbstverständlich diese unterschiedlicheiz 

Nutzungen dirch entsprechende Signatur voneinander getrennt 

werden. Für diesen Fall bestünde die Anregung zu recht. 

Die Prüfung der Gebzudeabstände, Abstandflächen und Sozial- 

abstände kann auch erst abschließend im Baugeizelzrnigungs- 

verfahren an Hand des eingereichten Bauantrages durchgeführt 

werden. Nach einem detaillierten Entwurfsplan vom 24,9.76 ist 

vorab eine Prüfung der erforderlichen Abstände erfolgt. Dabei 

wurde festgestellt, daß die Vorschriften eingehalten werden 

können. 


Die Behauptung, daß die Wohnungen voraüssichtlich nur 

eingeschränkt Sonnenlicht erhalten, ist unbegründet, wenn die 

erforderlichen Abstandflächen eingehalten werden. Die nach 
e 	 S 8 Abs. 2 Satz 1 Bau0 LW zwischen Wänden gegenüberliegender 
vorhandener oder zulässiger Gebäude oder Gebäudeteile vor 
notwendigen Fenstern als P.bstandfläche geforderten Mindest- 
abstände dienen der ausreichenden Versorgung der Aufenthalts- 
räume mit Tageslicht. Sie sollen darü-ber hinaus eine 
ausreichende Verbindung mit der Außenwelt ermöglichen. Durch 
den baurechtlichen Nachweis der erforderlichen Abstände wird 
die ausreichende Belichtung gewährleistet. 

Der Regierungspräsident in Düsseldorf (Dez. 24 - Gesundheit) 
hat gegen den Abdand zwischen den Friedhof und der Bebauung 
keine Dedenken erhoben. Außerdem ist der FriedhoL durch einen 
Zaun und Bäume gegen Sicht teilweise abgeschirmt und liegt 
topographisch unterhalb der geplanten Bebauung. 



-------------------  Dergbauverhäl tnisse 


Gemäi3 5 9 Abc. 3 Bundesbaugesetz (a.F.) wurde der 
Bebauurigsplanbereich bezüglich der bergbaulichen 
Verhältnisse gekennzeichnet. Das Bergamt Bochum hat 
außerdem empfohlen, vor einer Bebauung entsprechende 
Bodenuntersuchungen durchführen zu lassen und ggils. 
beim Landesoberbergamt NI7 in Dortmund eine Gruben- 
bildeinsichtnahme vorzunehmen. 

Aus den vorliegenden Unterlagen geht hervor, daß die 
Flöze Kaüsegatt und Kreftenscheer das nördliche Bebau- 
ungsplangebiet durchziehen. Der Anselmus-Erbstollen, 
dessen Stol.Lenmu~dloch im Ruhrtal liegt, ist unter dem 
Gelände hergeführt v~orden. Die Lage der oberen Abbau- 
liante ist nicht bekannt. Die I-Iöhenlage des Anselmus- 
Stollen kann mit + 45 bis + 46 NN angegeben verden. 
Damit beträgt der Abstand des Stollens zur Erdoberfläche 
44 bis 56 m. Innerhalb dieser Zoze dürfte in dem Flöz 
Mausegatt oberflächennaher Bergbau umgegangen sein, wo 
und wie weit kann anerdings nicht angegeben werden. 
Das Ausgehende des Flözes Slausegatt ist im Bebauungsplan 
verzeichnet. Eine Überbauung des Flözausgehenden ist 
mit Schwierigkeiten verbunden. Es dürfte zwar in den 
meisten Fällen eine Uberbauung möglich sein, doch ent- 
stehen Kosten für Untersuchungen und Sicherheitsmaßnahmen 
I11 Flöz Kreftenscheer ist ebenfalls ein Stiick Stall-en 
aufgefahren worden. Ob und wie weit Bergbau umgegangen 
ist, kann nicht angegeben werden. Es wird vermutet, da8 
nur in einem Teilbereich des hier verzeichneten Flözes 
ebenfalls oberflächennaher Bergbau umgegangen ist. Der 
entsprechende Bereich ist im Bebauungsplan abgesichei-t. 

Die Lage der vorbezeichneten Flöze ist durch Sondierungen 

weitgehend gesichert. Flöz ICreftenscheer konnte naturgemäß 

nicht festgestellt werden, da sein Ausgehendes unter der 

derzeitigen Fabrik liegt. 


Fernerhin wird darauf aufmerlcsam gemacht, daß auch ein 

Tagesüberhauen in Flöz Mausegatt vorhanden ist. Dieses liegt 

ebenfalls unter dem derzeitigen Fabrikgelände. Ein genaues 

Aufsuchen und Auffinden ist daher nicht möglich. Die 

abgesicherte Zone mu5 aus einer Bebauung herausgelassen 

werden. 


Der Vorwurf, da5 bei der Beteiligung der Trsger öffentlicher 
Belange gegen 5 2 Abs. 5 53auG verstoßen ivurde, muß 
zurückgeiviesen werden. Die Bezirksvertretung ist kein "Träger 
öffentlicher Belange", sondern ein Gremium der Stadt. In den 
"Richtlinien für die Bezirlrsvertretungen der Stadt Essen" 
ist ausgeführt, daß die Bezirksvertretungen vor einer 
Beschlußfassung im Rat der Stadt in Angelegenheiten der 



BauJ.eitplanung zu hören  s ind .  Von diesem Recht  h a t  d i e  
B e z i r k s v e r t r e t u n g  I X  am 2 6 - 8 - 1 9 7 5  Gebrauch gemacht und 
den. Entwurf m i t  Mehrhei t  abge lehnt .  Dabei war man n i c h t  
g r u n d s ä t z l i c h  gegen e i n e  IIohnbcbauung, wohl a b e r  gegen 
e i n e  v e r d i c h t e t e  Bebauung. Außerdem wurde d i e  z u s ä t z l i c h e  
Verl<elirsbelastung durch d i e  gep1.ant.e Bebauung bek lag t .  

Der Ausschuß f ü r  Stadtentwiclr lung u,nd S tad tp l anung  h a t  
am 'k. 12.1975 d i e s e  Sedenken d e r  B e z i r k s v e r t r e t u n g  b e r a t e n .  
G l e i c h z e i t i g  wurden A l t e r n a t i v p l ä n e  m i t  e i n e r  I- b i s  
I I -geschoss igen  Debauung (ca.  67  WE) v o r g e s t e l l t .  Nach 
e ingehender  Diskuss ion  beschloR d e r  Ausschuß, auf  der  
Grundlage dcs  Entwurfes m i t  d e r  rnehrgeschossigen Bebauung 
den Bebauungsplan a u f z u s t e l l e n .  Am 18.3.1976 h a t  d e r  
Ausschuß dem Rat d e r  S t a d t  ernpfohlen, den Auslegungs- 
besch luß  f ü r  den Bebauungsplan m i t  d e r  mehrgeschossigen 
Bebauung zu f a s s e n .  Der Rat  d e r  S t a d t ,  d e r  a l l e i n e  
z u s t ä n d i g  i s t  f ü r  d i e  Beschli isse der  Bau le i tp l anung ,  
h a t  den Aufs t e l l ungs -  und Auslegungsbeschluß am 31-3-1976 
g e f a ß t .  

Die sogenannte amt l i che  O f f e n l a g e s t e l l e  f ü r  d i e  B a u l e i t -  
p lanver fa i i ren  b e f i n d e t  s i c h  beim Planungsamt i m  Deutsch-
landhaus.  H i e r  kanii auch d i e  Planung e r l ä u t e r t  rverden 
und Auskunft gegeben rrerden. Die Auslegung dcs  P l a n e s  i m  
Werdener Xathaus e r f o l g t  z u s ä t z l i c h  zu d e r  amtlicl ien 
Auslegung i?a Planungsamt. Hierauf  wurde i n  d e r  Bekannt- 
machung über  d i e  ö f f e n t l i c h e  Auslegung d e s  Bebauungsplanes 
besonders  h ingeviesen .  

Die F e s t s t e l l u n g ,  daß d e r  Bebauungsplan gegen das  BSauG, 
d i e  I3aSWO und d i e  Bau0 NW v e r s t o ß e ,  andere  Gesetze  bcwußt 
e i n s e i t i g  und unüb l i ch  a u s l e g e  und i n  v i e l e n  T e i l e n  aus-
s c h l i e ß l i c h  zu Las ten  d e r  Anr.rohner d e r  bestel ienden E i n r i c h -  
turigen gehe,  i s t  e i n f a c h  f a l s c h .  Gerade b e i  diesem P lan -  
v e r f a h r e n  i s t  d e r  Abruägungsprozeß d e r  ö f f e n t l i c h e n  und 
p r i v a t e n  Belange gegeneinander  und u n t e r e i n a n d e r  s e h r  
d e u t l i c h  geworden. I m  üb r igen  ruui-de d i e s e s  P l a n v e r f a h r e n  
ohne Rüc!ssicht auf  Rang und Namen von Personen durchgeführ t .  
Ausschl.aggebend war v i e lmehr  d i e  s t s d t e b a u l i c h e  I l o t i va t ion .  

Bevor d e r  Bebauungsplan r e c h t s v e r b i n d l i c h  werden kann,  i s t  
noch d i e  Genehmiguiig d e s  Reg ie rungsp räs iden ten  i n  Diisseldorf 
e r f o r d e r l i c h .  I in Rahinen d i e s e s  Genchmigungsvcr-fahrens w i r d  
s e i t e n s  des  Reg ie rungsp räs iden ten  d i e  E inha l tung  d e r  
e i n s c h l ä g i g e n  g e s e t z l i c h e n  Bestimmungen gep rü f t .  Vers töße 
gegen d i e s e  g e s e t z l i c h e n  Bestimmungen f ü h r e n  zu r  Versaguns 
d e r  Genehmigung. 

Durch d i e  Änderungen d e s  Bebauungsplanes rverden d i e  Bedenken 
und Anregungen d e r  E insender  t e i l w e i s e  be i -ücks ich t ig t .  D a  
a b e r  d i e  Grvn~clzüge d a r  Planung n i c h t  b e r ü h r t  rverden, d i e. . und 
Anderungen f ü r  d i e  Nutzung d e r  b e t r o f f e n e n  und d e r  bcnach- 
ba r t e r i  Grundstücke n u r  von u n e r h e b l i c h e r  aedeutung s i n d ,  i s t  
auch k e i n e  e r n e u t e  ö f f e i l t l i c h e  Auslegung d e s  Sebauungsplanes 
e r f o r d e r l i c h .  



111. Zahlenwerte 


Es sind drei Baugebiete als reine Wohngebicte (liR) 

ausgewiesen: 

a) Grundflächenzahl (GRZ) 0,4 
Geschoßflächenzahl ( G F Z )  1,O 
Anzahl der Geschosse (Z) I1 bis IV 
Länge der Hausgruppen bis max. 110 m 


b) Grundflächenzahl (GRZ) 0,4 
Geschoßflächenzahl (GFZ) 0,8 
Anzahl der Geschosse (2) I1 
Hausgruppenbebauung 

C ) 	Grundfläche~~zahl (GRZ) 0,4 
GeschoßflRchenzahl (GFZ) O,5 
Anzahl der Geschosse (Z) I, talseitig I1 
Nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig 

IV. Bodenordnende und sonstige Maßnahmen 


i3odenordnende und sonstige Maßnahmen sind erforderlich. 


V. Rosten 


Da es sich bei dem vorliegenden Bebauungsplan um die 

11. Änderung handelt, sind die Kosten bereits in den 

beiden rechtsverbindlichen Bebauungsplänen angegeben. 

Lediglich für die jetzt vorgesehene Verbreiterung der 

Buffmannstraße und der Straße "Pastorsacker" entstehen 

der Stadt neue Kosten,die überschläglich ermittelt 

wurden und zwar für 


Bodenordnung 	 80.000,-- DM 


Straßen'oau 

(ausschl. Beleuchtung) 230.000,-- DM 


Aufgrund der Satzung der Stadt Essen über die Erhebung 

von Erschließungsbeiträgeil werden voraussichtlich 

120.000,-- DM wieder vereinnahmt. 




V I .  Aufhebung r e c h t s v e r b i n d l i c h e r  Bau le i tp lSne  

iMit dem I n k r a f t t r e t e n  des  Bebauungsplanes Nr. 4/76 g e l t e n  
d i e  Fes t se t zungen  d e r  BebauungsplSne 

a )  "Huffnannstraße/Pastorsacker", N r .  217 

b )  rrHuffmannstraße/Pastorsacker,I. Änderung", Iir. 49/70 

a l s  aufgehoben, sowei t  d i e s e  den G e l t ~ i n g s b e r e i c h  des  Bebau- 
ungsp lanes  N r .  4/76 b e t r e f f e n .  

Essen ,  den 11. Februar  1977 

Dezerna t  f ü r  S t a d t p l  
und S t a d t  eriieuerung 

,! 

J 
A m t s l e i t e r  

Der Regierungspräsident 
Düsseldorf 

Eie Genehmigung des Bebauungsplanes sowie Ort und 
Zeit der Auslegung des Planes und der Begründung sind 
gemäß§ l2des ßundesbaucesetzes oi.tsüb!ir'. im Amts-
blatt der Stadt Essenv.11.November77bekanntgemacht 
worden Essen. denll.Novernber 1977 

-,Der Oberstadtdirektor 




